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Liebe Aachenerinnen, 
liebe Aachener,

Straße und dem Kapellenplatz 

in Burtscheid fand er 1927 

erstmals an heutiger 

Stelle nahe dem West-

bahnhof statt.

Tradition haben 

mittlerweile auch 

die vielen Aktionen 

und Events wie 

Happy-Hour, Fami-

lientag oder Kon-

zerte. An welchen 

Tagen was geboten 

wird, steht unter:

 www.oecherbend-ac.de

Der Bend öffnet mit drei Böllerschüssen

 Ein ehrgeiziges Projekt entsteht am Westbahnhof und in Melaten: Hochschulinstitute werden dort in Zusammenarbeit mit großen Industrie-
unternehmen Forschung betreiben. Rund 10.000 Arbeitsplätze werden in den nächsten Jahren entstehen – für die wirtschaftliche Entwicklung 
Aachens ist dies von erheblicher Bedeutung.
Der Verkehrsausschuss hat nun am 12. März ein Verkehrskonzept verabschiedet, das auch den Wünschen vieler Anlieger nach verkehrsbe-
ruhigenden Maßnahmen Rechnung trägt. Unter anderem wurde darin ein sofortiges Durchfahrverbot für Lkw und eine Tempo 30-Zone im 
Seffenter Weg beschlossen. Darüber hinaus soll der Verkehr an mehreren Stellen dauerhaft gezählt werden. Beim Überschreiten eines be-
stimmten  Wertes vereinbarten die politischen Fraktionen in diesem Ausschuss, sich über weitere Maßnahmen zu unterhalten. Dann könnten 
zum Beispiel Bodenschwellen zum Einsatz kommen, um den Verkehr zu verlangsamen.
Außerdem wird ein „Starenkasten“ die Geschwindigkeit auf der Halifaxstraße zwischen Pariser Ring und „An den Finkenweiden“ über-
wachen; die Einfahrt vom Pariser Ring wird so verengt, dass für Autofahrer deutlich wird, dass sie in ein Wohngebiet fahren.
Weitere Maßnahmen des Konzeptes: Autofahrer werden künftig vom Pariser Ring nicht 
mehr in die Valkenburger Straße abbiegen können. In umgekehrter Richtung wird die 
Einfahrt in das Erweiterungsgebiet nur Bussen möglich sein. Die Brücke Melatener 
Straße wird gesperrt, ausschließlich Fahrradfahrern und Fußgängern wird die Über-
fahrt möglich sein. Auch die Schulwege in der Halifaxstraße und Ahornstraße werden 
sicherer gestaltet. Die Überquerung der Ahornstraße soll erleichtert werden.
Außerdem sollen verstärkt umweltfreundlichere Verkehrsmittel genutzt werden. Der 
Campus Melaten könnte über Schienenverkehr an die Innenstadt angebunden werden. 
Die Stadtverwaltung wird Verhandlungen mit der Hochschule aufnehmen, um die Mitar-
beiter von der Nutzung des AVV-Job-Tickets zu überzeugen. 
Weitere Infos unter www.blb.nrw.de und dem Link „Projekte“.

Campus Melaten auf der Überholspur
Verkehrskonzept berücksichtigt Wünsche der Bürger

 Ab dem 11. April heißt es nach 

drei Böllerschüssen um Punkt 14 Uhr 

wieder: „D’r Bend es op!“ Bis zum 

27. April steigt der Frühjahrsbend. 

Täglich von 14 bis 24 Uhr präsentieren 

dann 125 Schausteller auf 40.000 

Quadratmetern ihre Fahrgeschäfte, 

Imbissstände, Festzelte und Buden 

auf dem Aachener Bendplatz. Mehr 

als 800 Bewerber haben es den Ver-

antwortlichen nicht leicht gemacht, 

die richtige Mischung zu finden, aber 

die Macher sind überzeugt, eine 

bunte Kirmes zusammengestellt zu 

haben.

Autoscooter, Kettenkarussell, Riesen-

rad, Achterbahn und Co. sorgen für 

Aus den Ratsfraktionen

Die stadtseiten fragen nach: 

Welche Schlüsse ziehen Sie aus den 

Anmeldezahlen für die weiterfüh-

renden Schulen  Seite 2

Teste dein Gehör

Aktionen für Schüler am 

„Tag gegen den Lärm“ Seite 2

Nicht so laut bitte!

Wie viel Lärm

ertragen wir? Seite 2/3

In die Zukunft investieren

Ausbildung bei der

Stadt Aachen Seite 4

So soll der Campus 
Melaten einmal 
aussehen.

aus dem Bund-Länder-Programm 

„Soziale Stadt“ sind in den vergan-

genen zehn Jahren rund 15 Millionen 

Euro in die Erneuerung des Stadtteiles 

Aachen-Ost geflossen. Wir haben 

über 300 Einzelprojekte angestoßen 

und umgesetzt. Ich glaube, man kann 

sagen: Das hat sich gelohnt! An vielen 

Stellen sind nachhaltige, städtebau-

liche Verbesserungen erreicht und 

soziale Schieflagen beseitigt worden. 

Die Menschen im Stadtteil haben neu-

es Selbstbewusstsein gewonnen.

Wenn Ende des Jahres das Programm 

für Aachen-Ost ausläuft, soll statt-

dessen der Bereich Aachen-Nord 

gefördert werden. Aachen-Nord, das 

ist der Bereich, in dem z.B. das Rehm-

viertel, die Jülicher Straße und der 

Grüne Weg liegen. Hier leben mehr als 

15.000 Menschen, der Ausländeranteil 

beträgt nahezu 30 Prozent, die Ar-

beitslosenquote ca. 15 Prozent. Städ-

tebaulich geht es in den kommenden 

Jahren etwa um den Umbau des Rehm-

platzes oder die Neustrukturierung 

der Gewerbeareale an der Jülicher 

Straße. Wichtige soziale Ziele sind 

die Steigerung des Bildungsniveaus, 

eine ausreichende Anzahl von Ausbil-

dungsplätzen, die Qualifizierung von 

Arbeitslosen und die bessere Integra-

tion der dort lebenden Migranten.

Aber Aachen-Nord bietet auch er-

hebliche Potentiale. Es leben dort 

zahlreiche engagierte Menschen, 

die gemeinsam mit uns die notwen-

digen Strukturveränderungen im 

Stadtteil anpacken wollen, etwa die 

Geschäftsleute, die Vertreter der dort 

ansässigen Unternehmen oder Sozial-

einrichtungen.

Ich bin deshalb voller Zuversicht, dass 

die nordrhein-westfälische Landesre-

gierung unseren Antrag auf Aufnahme  

von Aachen-Nord in das Programm 

„Soziale Stadt“ im Mai positiv be-

scheiden wird. Die ersten Fördermittel 

würden dann bereits im kommenden

Jahr bereitstehen.

Ihr Dr. Jürgen Linden

Oberbürgermeister

> Mit dem neuen Stadtseiten-News-

letter wissen Sie immer, was in Rat und 

Verwaltung läuft. Jetzt kostenlos abon-

nieren auf www.aachen.de/stadtseiten     

rasantes Fahrvergnügen, während 

der Duft von Zuckerwatte, ge-

brannten Mandeln oder Back-

fisch zum Schlemmern ver-

führt. Der Bend – was in 

Aachen soviel wie große 

Wiese heißt – hat eine 

lange Tradition: Bereits 

1413 wurde der Jahr-

markt als Bend erstmals 

erwähnt. Gemeint war 

damit wohl eine große 

Wiese zwischen Hotmanns-

pief und Komphausbad. 

Nach Stationen am Seilgraben, 

dem Berg- und Pontdriesch, dem 

‚Panneschopp’ an der Stolberger 

rh
a 

re
ic

he
r h

aa
se

 A
rc

hi
te

kt
en

 u
nd

 S
ta

dt
pl

an
er

Foto: Andreas Herrmann



  D
er

 A
ac

he
ne

r W
al

d 
ist

 w
ei

ß 
bi

s 
he

llg
rü

n 
sc

ha
tt

ie
rt

 a
uf

 d
er

 L
är

m
ka

rt
e 

ei
ng

ez
ei

ch
ne

t, 
di

e 
Ri

ng
e,

 d
er

 A
da

lb
er

ts
te

in
w

eg
, d

ie
 K

re
fe

ld
er

 u
nd

 

Ro
er

m
on

de
r S

tra
ß e

 h
in

ge
ge

n 
er

sc
he

in
en

 ti
ef

 d
un

ke
lro

t b
is 

du
nk

el
bl

au
. W

o 

es
 la

ut
 w

ird
 in

 d
er

 S
ta

dt
, d

a 
än

de
rt

 s
ic

h 
au

f d
er

 L
är

m
ka

rt
e 

di
e 

Fa
rb

e.
 B

la
u 

be
de

ut
et

: H
ie

r h
er

rs
ch

t i
n 

vi
er

 M
et

er
n 

Hö
he

 e
in

 

Sc
ha

llp
eg

el
 v

on
 m

eh
r a

ls 
75

 D
ez

ib
el

 (d
b(

A)
). 

Ab
 

55
 d

B 
w

ird
 d

ie
 U

nt
er

ha
ltu

ng
 g

es
tö

rt
, i

n 
Be

tr
ie

be
n 

ist
 a

b 
80

 d
B 

da
s 

Tr
ag

en
 e

in
es

 G
eh

ör
sc

hu
tz

es
 P

fl i
ch

t. 

Du
rc

h 
di

e 
Um

ge
bu

ng
slä

rm
ric

ht
lin

ie
 d

er
 E

U 
m

üs
se

n 

Ko
m

m
un

en
 a

b 
25

0.
00

0 
Ei

nw
oh

ne
r d

en
 G

er
äu

sc
h p

eg
el

, d
en

 d
ie

 v
er

sc
hi

e-

de
ne

n 
Lä

rm
qu

el
le

n 
ab

ge
be

n,
 in

 L
är

m
ka

rt
en

 d
ar

st
el

le
n.

 E
in

 C
om

pu
te

r 

be
re

ch
ne

t d
ie

s 
an

ha
nd

 d
es

 V
er

ke
hr

sa
uf

ko
m

m
en

s,
 d

er
 B

eb
au

un
g 

un
d 

de
r 

La
nd

sc
ha

ft
. D

ie
 a

kt
ue

lle
 L

är
m

ka
rt

e 
de

r S
ta

dt
 A

ac
he

n 
ha

t e
in

e 
La

uf
ze

it 
bi

s 

zu
m

 3
0.

 Ju
ni

 2
01

2,
 d

an
n 

w
ird

 s
ie

 m
it 

ne
ue

m
 D

at
en

m
at

er
ia

l a
kt

ua
lis

ie
rt

.

N
oc

h 
er

ze
ug

t d
as

 
Pfl

 a
st

er
 in

 d
er

 V
ik

-
to

ria
al

le
e 

vi
el

 L
är

m
. 

D
as

 s
ol

l s
ic

h 
ba

ld
 

än
de

rn
.

W
as

 is
t 

ei
ne

 L
är

m
ka

rt
e?

Um
 d

ie
 G

er
äu

sc
hb

el
as

tu
ng

 a
ns

ch
au

lic
h 

da
rz

us
te

lle
n,

 w
er

de
n 

di
e 

Da
te

n 
ei

ne
s 

dr
ei

di
m

en
si

on
al

en
 S

ta
dt

m
od

el
ls

 m
it 

de
n 

Ve
rk

eh
rs

da
te

n 
– 

al
so

 w
ie

 v
ie

le
 F

ah
rz

eu
ge

 

w
o 

fa
hr

en
 –

 k
om

bi
ni

er
t. 

M
ith

ilf
e 

ei
ne

s 
Re

ch
en

pr
og

ra
m

m
s 

ha
t d

er
 F

ac
hb

er
ei

ch
 U

m
-

w
el

t e
in

e 
so

 g
en

an
nt

e 
Sc

ha
lla

us
br

ei
tu

ng
sb

er
ec

hn
un

g 
er

st
el

lt.
 D

ie
 E

rg
eb

ni
ss

e 
w

er
-

de
n 

in
 „

Lä
rm

ka
rt

en
“ 

da
rg

es
te

llt
.  

„D
ie

se
 K

ar
te

n 
ze

ig
en

 d
ie

 k
on

kr
et

en
 L

är
m

be
la

st
un

ge
n 

un
d 

do
ku

m
en

tie
re

n,
 w

ie
 

vi
el

e 
M

en
sc

he
n 

vo
m

 V
er

ke
hr

sl
är

m
 b

et
ro

ffe
n 

si
nd

. S
ie

 m
ac

he
n 

Pr
ob

le
m

e 
un

d 
Au

s-

w
irk

un
ge

n 
de

s 
Lä

rm
s 

si
ch

tb
ar

“,
 b

es
ch

re
ib

t H
ah

nb
üc

k 
de

n 
Hi

nt
er

gr
un

d.
 In

 d
er

 

Üb
er

si
ch

ts
ka

rt
e 

si
nd

 d
ie

se
 L

är
m

be
la

st
un

ge
n 

fa
rb

lic
h 

ab
ge

st
uf

t d
ar

ge
st

el
lt 

(s
ie

he
 

Er
kl

är
un

g 
lin

ks
: „

W
as

 is
t e

in
e 

Lä
rm

ka
rt

e?
“)

Au
f d

er
 G

ru
nd

la
ge

 d
ie

se
r L

är
m

ka
rt

en
 w

er
de

n 
da

nn
 d

ie
 L

är
m

ak
tio

ns
pl

än
e 

en
tw

ic
ke

lt.
 

Di
es

e 
ha

be
n 

Au
sw

irk
un

ge
n 

au
f a

nd
er

e 
Pl

an
un

ge
n 

- w
ie

 B
au

le
itp

lä
ne

, R
eg

io
na

lp
lä

-

ne
, V

er
ke

hr
sp

lä
ne

 u
nd

 L
uf

tr
ei

nh
al

te
pl

än
e.

 

„V
ie

le
 lä

rm
be

di
ng

te
 K

on
fl i

kt
fä

lle
, d

ie
 im

 N
ac

hh
in

ei
n 

ho
he

 K
os

te
n 

ve
ru

rs
ac

he
n,

 k
ön

ne
n 

so
 v

or
au

ss
ch

au
en

d 
ve

rm
ie

de
n 

w
er

de
n“

, w
ei

ß 
Jö

rg
 H

ah
nb

üc
k.

 A
uc

h 
ru

hi
ge

 G
eb

ie
te

, 

di
e 

fü
r d

ie
 E

rh
ol

un
g 

de
r B

ev
öl

ke
ru

ng
 e

in
en

 h
oh

en
 W

er
t h

ab
en

, w
er

de
n 

du
rc

h 
di

e 

Lä
rm

ka
rt

en
 s

ic
ht

ba
r g

em
ac

ht
 u

nd
 k

ön
ne

n 
so

 v
or

 m
eh

r L
är

m
 b

es
se

r g
es

ch
üt

zt
 w

er
de

n.
 

Di
e 

Ri
ch

tli
ni

e 
de

r E
ur

op
äi

sc
he

n 
Un

io
n 

sc
hr

ei
bt

 v
or

, d
ie

se
 K

ar
te

n 
al

le
 fü

nf
 Ja

hr
e 

zu
 

üb
er

pr
üf

en
: S

o 
kö

nn
en

 V
er

än
de

ru
ng

en
 u

nd
 E

nt
w

ic
kl

un
ge

n 
fe

st
ge

st
el

lt 
w

er
de

n.

W
ie

 k
ön

ne
n 

w
ir 

de
n 

Lä
rm

 la
ng

fr
is

tig
 v

er
rin

ge
rn

?
St

äd
te

 u
nd

 G
em

ei
nd

en
 h

ab
en

 m
eh

re
re

 M
ög

lic
hk

ei
te

n,
 s

ic
h 

an
 d

er
 L

är
m

be
kä

m
pf

un
g 

zu
 

be
te

ili
ge

n.
 B

ei
 d

er
 V

er
ke

hr
sp

la
nu

ng
 u

nd
 im

 S
tra

ße
nb

au
 k

om
m

t z
um

 B
ei

sp
ie

l d
ie

 V
er

-

w
en

du
ng

 v
on

 g
er

äu
sc

ha
rm

en
 F

ah
rb

ah
nb

el
äg

en
 in

 B
et

ra
ch

t. 
Di

e 
N

ut
zu

ng
 v

on
 B

us
se

n 

un
d 

Fa
hr

rä
de

rn
 k

an
n 

ge
fö

rd
er

t, 
Lä

rm
sc

hu
tz

w
än

de
 g

eb
au

t, 
G

es
ch

w
in

di
gk

ei
ts

be
gr

en
-

zu
ng

en
 e

in
ge

fü
hr

t o
de

r V
er

ke
hr

sl
ei

ts
ys

te
m

e 
en

tw
ic

ke
lt 

w
er

de
n.

 Im
 R

ah
m

en
 d

es
 K

on
-

ju
nk

tu
rp

ak
et

es
 II

 d
es

 B
un

de
s 

ha
t d

er
 R

at
 d

er
 S

ta
dt

 A
ac

he
n 

am
 2

5.
 M

är
z 

ve
rs

ch
ie

de
ne

 

M
aß

na
hm

en
 b

es
ch

lo
ss

en
, d

ie
 a

uc
h 

de
n 

Lä
rm

sc
hu

tz
 b

et
re

ffe
n:

 D
ie

 V
ik

to
ria

al
le

e,
 d

er
 

Bl
üc

he
rp

la
tz

 u
nd

 d
er

 B
ah

nh
of

 E
ile

nd
or

f s
ol

le
n 

lä
rm

sc
hu

tz
te

ch
ni

sc
h 

sa
ni

er
t w

er
de

n.
 

Da
rü

be
r h

in
au

s 
w

ird
 im

 F
ac

hb
er

ei
ch

 U
m

w
el

t d
er

 S
ta

dt
 A

ac
he

n 
ge

ra
de

 e
in

 P
ro

gr
am

m
 

au
sg

ea
rb

ei
te

t, 
da

s 
An

w
oh

ne
r i

n 
An

sp
ru

ch
 n

eh
m

en
 k

ön
ne

n,
 d

ie
 e

in
er

 b
es

on
de

re
n 

Lä
rm

be
la

st
un

g 
au

sg
es

et
zt

 s
in

d,
 w

ei
l s

ie
 z

um
 B

ei
sp

ie
l a

n 
ei

ne
r v

ie
l b

ef
ah

re
ne

n 

Du
rc

hg
an

gs
st

ra
ße

 w
oh

ne
n.

 S
ie

 k
ön

ne
n 

ev
en

tu
el

l Z
us

ch
üs

se
 fü

r d
en

 E
in

ba
u 

ne
ue

r 

Fe
ns

te
r b

ek
om

m
en

.

D
as

L
är

m
om

et
er

W
ie

 la
u

t 
– 

w
ie

 s
ch

äd
li

ch
?

0253550708510
0

11
0

12
0 406516
0

17
0

18
0

13
0

15
0

©
 2

00
8 

Fo
ru

m
 G

ut
es

 H
ör

en

H
ör

sc
hw

el
le

S
pi

el
ze

ug
pi

st
ol

e 
am

 O
hr

 a
bg

ef
eu

er
t

O
hr

fe
ig

e 
au

fs
 O

hr
,

S
ilv

es
te

r b
öl

 le
r 

au
f d

er
 S

ch
ul

te
r 

ex
pl

od
ie

rt

A
ir

ba
g-

E
nt

fa
lt

un
g 

in
 u

nm
it

te
lb

ar
er

 N
äh

e

S
ch

m
er

zs
ch

w
el

le
: G

eh
ör

 sc
ha

 de
n

 s
ch

on
 

be
i k

u
rz

er
 E

in
w

ir
ku

n
g 

m
ög

li
ch

hä
ufi

 g
er

 S
ch

al
lp

eg
el

 in
 D

is
ko

th
ek

en
,

M
ar

ti
ns

ho
rn

 a
us

 1
0 

m
 E

nt
fe

rn
un

g
hä

ufi
 g

er
 P

eg
el

 b
ei

 M
us

ik
 ü

be
r 

K
op

fh
ör

er
,

P
re

ss
lu

ft
ha

m
m

er
 in

 1
0 

m
 E

nt
fe

rn
un

g

H
ör

sc
ha

de
n

 b
ei

 E
in

w
ir

kd
au

er
 v

on
 4

0 
S

td
. 

pr
o 

W
oc

he
 m

ög
li

ch

D
au

er
sc

ha
ll

pe
ge

l a
n 

H
au

pt
ve

rk
eh

rs
st

ra
ße

 ta
gs

üb
er

er
hö

ht
es

 R
is

ik
o 

fü
r 

H
er

z-
K

re
is

la
u

f-
E

rk
ra

n
ku

n
ge

n
 

be
i d

au
er

n
de

r 
E

in
w

ir
ku

n
g

K
üh

ls
ch

ra
nk

 a
us

 1
m

 E
nt

fe
rn

un
g

L
er

n
- 

u
n

d 
K

on
ze

n
tr

at
io

n
ss

tö
ru

n
ge

n
 m

ög
li

ch
se

hr
 le

is
er

 Z
im

m
er

ve
nt

ila
to

r 
be

i g
er

in
ge

r 
G

es
ch

w
in

di
gk

ei
t

A
te

m
ge

rä
us

ch
e 

in
 1

 m
 E

nt
fe

rn
un

g

D
au

er
sc

ha
ll

pe
ge

l a
n 

H
au

pt
ve

rk
eh

rs
st

ra
ße

 n
ac

ht
s

la
ut

es
 H

än
de

kl
at

sc
he

n 
au

s 
1m

 E
nt

fe
rn

un
g 

(S
pi

tz
en

pe
ge

l)

H
am

m
er

sc
hl

ag
 in

 e
in

er
 S

ch
m

ie
de

 a
us

 5
 m

 
E

nt
fe

rn
un

g 
(S

pi
tz

en
pe

ge
l)

dB
(A

)
D

ez
ib

el

Be
i d

en
 F

ra
kt

io
ne

n 
na

ch
ge

fr
ag

t

H
a

ra
ld

 B
a

a
l 

(C
D

U
):

 A
ac

he
n 

ve
rf

üg
t m

it 
el

f 

G
ym

na
si

en
, v

ie
r R

e-

al
sc

hu
le

n,
 s

ec
hs

 H
au

pt
sc

hu
le

n 
un

d 
dr

ei
 

G
es

am
ts

ch
ul

en
 ü

be
r e

in
 b

re
ite

s 
An

ge
bo

t 

an
 w

ei
te

rf
üh

re
nd

en
 S

ch
ul

en
. S

ei
t w

en
i-

ge
n 

W
oc

he
n 

lie
ge

n 
di

e 
An

m
el

de
za

hl
en

 

vo
r. 

Fa
st

 2
.0

00
 S

ch
ül

er
in

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r 

ha
be

n 
si

ch
 ih

re
 S

ch
ul

e 
ge

w
äh

lt.
 L

ei
de

r 

ze
ig

en
 d

ie
 Z

ah
le

n,
 d

as
s d

ie
 W

ün
sc

he
 d

er
 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r u

nd
 d

as
 A

ng
e-

bo
t d

er
 S

ta
dt

 n
ic

ht
 in

 a
lle

n 
Pu

nk
te

n 
im

 

Ei
nk

la
ng

 si
nd

. H
er

au
sf

or
de

ru
ng

en
 st

el
le

n 

sic
h 

an
 m

eh
re

re
n 

St
an

do
rt

en
. D

er
 C

DU
-

Fr
ak

tio
n 

is
t w

ic
ht

ig
, d

as
s 

di
e 

Be
la

ng
e 

de
r K

in
de

r u
nd

 Ju
ge

nd
lic

he
n 

be
i d

er
 

Sc
hu

la
us

bi
ld

un
g 

im
 M

itt
el

pu
nk

t s
te

he
n.

 

Si
e 

se
tz

t a
uf

 e
in

 d
iff

er
en

zi
er

te
s 

An
ge

bo
t. 

Un
s 

is
t w

ic
ht

ig
, d

as
s 

m
it 

de
r W

ah
l e

in
er

 

Sc
hu

la
rt

 n
ic

ht
 d

ie
 w

ei
te

re
 E

nt
w

ic
kl

un
g 

de
r K

in
de

r u
nd

 Ju
ge

nd
lic

he
n 

vo
rb

e-

st
im

m
t i

st
. D

es
ha

lb
 w

ill
 d

ie
 C

DU
-F

ra
kt

io
n 

di
e 

M
ög

lic
hk

ei
t d

es
 A

bi
tu

ra
bs

ch
lu

ss
es

 im
 

O
st

vi
er

te
l s

tä
rk

en
. W

ir 
w

ol
le

n 
di

e 
Sc

hu
l-

en
tw

ic
kl

un
g 

an
 d

en
 w

ei
te

rf
üh

re
nd

en
 

Sc
hu

le
n 

id
eo

lo
gi

ef
re

i g
es

ta
lte

n.

H
ei

ne
r 

H
öf

-

ke
n 

(S
PD

): 
Di

e 

An
m

el
de

za
hl

en

fü
r w

ei
te

rf
üh

re
nd

e 
Sc

hu
le

n 
in

 A
ac

he
n 

sp
ie

ge
ln

 d
ie

 Te
nd

en
z 

de
r V

or
ja

hr
e 

w
id

er
: 

G
ym

na
si

en
 u

nd
 R

ea
ls

ch
ul

en
 s

in
d 

na
he

zu
 

st
ab

il,
 G

es
am

ts
ch

ul
en

 h
ab

en
 g

ro
ße

 A
n-

m
el

de
üb

er
hä

ng
e,

 v
ie

r v
on

 s
ec

hs
 H

au
pt

-

sc
hu

le
n 

er
re

ic
he

n 
ab

er
 n

ic
ht

 d
ie

 v
om

 

G
es

et
z 

vo
rg

es
ch

rie
be

ne
 Z

w
ei

zü
gi

gk
ei

t. 

Hi
er

 b
es

te
ht

 H
an

dl
un

gs
zw

an
g,

 d
am

it 
di

e 

Sc
hu

la
uf

si
ch

t i
n 

Kö
ln

 d
ie

 S
ch

ul
en

 n
ic

ht
 

sc
hl

ie
ßt

.

Da
 d

ie
 L

an
de

sr
eg

ie
ru

ng
 in

 D
üs

se
ld

or
f 

Sc
hu

lv
er

bü
nd

e 
in

 S
tä

dt
en

 n
ic

ht
 g

e-

ne
hm

ig
t, 

tr
et

en
 w

ir 
fü

r d
ie

 G
rü

nd
un

g 

ei
ne

r G
es

am
ts

ch
ul

e 
im

 O
st

en
 d

er
 S

ta
dt

 

Aa
ch

en
 e

in
, u

m
 d

or
t e

in
 u

m
fa

ss
en

de
s 

Sc
hu

la
ng

eb
ot

 z
u 

si
ch

er
n.

 W
ir 

ho
ffe

n,
 

da
ss

 d
ie

 o
rg

an
is

at
or

is
ch

en
 E

nt
sc

he
i-

du
ng

en
 fü

r u
ns

er
e 

st
äd

tis
ch

e 
Sc

hu
l-

la
nd

sc
ha

ft
 im

 R
at

 m
it 

gr
oß

er
 M

eh
rh

ei
t 

ge
tr

of
fe

n 
w

er
de

n.
 E

s 
di

en
t w

ed
er

 d
en

 

Sc
hü

le
rn

 n
oc

h 
de

n 
El

te
rn

 n
oc

h 
de

r Z
u-

ku
nf

t u
ns

er
er

 S
ta

dt
, w

en
n 

in
 d

ie
se

m
 

G
eb

ie
t n

ot
w

en
di

ge
 E

nt
sc

he
id

un
ge

n 

id
eo

lo
gi

sc
h 

be
fra

ch
te

t w
er

de
n.

W
ilh

el
m

 H
el

g
 

(F
D

P)
: D

ie
 F

DP
 d

is
-

ku
tie

rt
 im

 R
ah

m
en

 

de
r P

la
nu

ng
 fü

r d
ie

 w
ei

te
rf

üh
re

nd
en

 

Sc
hu

le
n,

 a
uc

h 
an

ha
nd

 d
es

 S
ch

ul
en

tw
ic

k-

lu
ng

sp
la

ne
s,

 in
te

ns
iv

 ü
be

r d
ie

 G
es

ta
l-

tu
ng

 d
er

 S
ch

ul
la

nd
sc

ha
ft

 in
 A

ac
he

n.
 D

as
 

Th
em

a 
m

us
s 

da
be

i m
it 

gr
oß

er
 S

en
si

bi
li-

tä
t u

nd
 S

er
io

si
tä

t b
eh

an
de

lt 
w

er
de

n.
 F

ür
 

un
s 

Li
be

ra
le

 is
t e

s 
be

so
nd

er
s 

w
ic

ht
ig

 a
uf

 

di
es

em
 W

eg
 e

in
en

 u
m

fa
ng

re
ic

he
n 

Di
a-

lo
g 

m
it 

El
te

rn
, S

ch
ul

le
itu

ng
en

, L
eh

re
rn

 

un
d 

Sc
hü

le
rn

 z
u 

fü
hr

en
. D

ab
ei

 le
ge

n 
w

ir 

W
er

t d
ar

au
f, 

da
ss

 B
ild

un
gs

ve
rm

itt
lu

ng
 

be
i a

lle
n 

Sc
hu

lfo
rm

en
 im

 V
or

de
rg

ru
nd

 

st
eh

t u
nd

 k
ei

n 
Ki

nd
 b

zw
. k

ei
n 

Ju
ge

nd
li-

ch
er

 im
 S

ys
te

m
 v

er
lo

re
n 

ge
ht

.  
Di

e 
FD

P 

is
t d

er
 M

ei
nu

ng
, d

as
s 

di
e 

St
är

ke
n 

de
r 

ei
nz

el
ne

n 
Sc

hu
le

n 
un

d 
da

s 
ih

ne
n 

ei
ge

ne
 

Pr
ofi

 l 
be

i d
en

 a
ns

te
he

nd
en

 B
er

at
un

ge
n 

na
ch

ha
lti

g 
be

rü
ck

si
ch

tig
t u

nd
 h

er
vo

r-

ge
ho

be
n 

w
er

de
n 

m
üs

se
n.

 S
ch

lie
ßl

ic
h 

su
ch

en
 s

ic
h 

El
te

rn
 a

uf
 B

as
is

 d
ie

se
s 

Pr
o-

fi l
s 

di
e 

pa
ss

en
de

 S
ch

ul
e 

fü
r i

hr
e 

Ki
nd

er
 

au
s.

 S
ch

ne
lls

ch
üs

se
 u

nd
 A

kt
io

ni
sm

us
 

si
nd

 d
es

ha
lb

 in
 d

er
 d

er
ze

iti
ge

n 
Si

tu
at

io
n 

ni
ch

t a
ng

eb
ra

ch
t. 

W
el

ch
e 

Sc
hl

üs
se

 z
ie

he
n 

Si
e 

au
s 

de
n 

A
nm

el
de

za
hl

en
 fü

r d
ie

 w
ei

te
rf

üh
re

nd
en

 S
ch

ul
en

?

M
a

rc
 T

re
u

d
e 

(D
IE

 

LI
N

K
E)

:

Si
nk

en
de

 S
ch

ül
er

-

za
hl

en
 d

ür
fe

n 
Sc

hu
le

n 
ni

ch
t s

ch
le

ch
te

r 

w
er

de
n 

la
ss

en
. D

en
n 

ge
ra

de
 je

tz
t b

e-

st
ün

de
 d

ie
 C

ha
nc

e,
 d

ie
 S

ch
ul

bi
ld

un
g 

w
ei

te
r z

u 
ve

rb
es

se
rn

 –
 g

an
z 

so
 w

ie
 

es
 s

ic
h 

al
le

 E
lte

rn
 w

ün
sc

he
n.

 K
le

in
er

e 

Kl
as

se
n,

 lä
ng

er
es

 g
em

ei
ns

am
es

 L
er

ne
n,

 

m
eh

r i
nd

iv
id

ue
lle

 B
et

re
uu

ng
 k

ön
nt

en
 

je
tz

t v
er

w
irk

lic
ht

 u
nd

 a
uc

h 
be

i w
ie

de
r 

st
ei

ge
nd

en
 S

ch
ül

er
za

hl
en

 b
ei

be
ha

lte
n 

w
er

de
n.

 Z
ud

em
 w

er
de

n 
dr

in
ge

nd
 w

ei
-

te
re

 S
te

lle
n 

in
 d

er
 S

ch
ul

so
zi

al
ar

be
it 

be
nö

tig
t.E

in
e 

vi
er

te
 G

es
am

ts
ch

ul
e 

is
t 

dr
in

ge
nd

 g
eb

ot
en

, d
ie

 b
ed

ro
ht

e 
G

HS
 

Kr
on

en
be

rg
 k

ön
nt

e 
ei

n 
Te

ils
ta

nd
or

t e
in

er
 

an
de

re
n 

G
es

am
ts

ch
ul

e 
w

er
de

n.
 S

ch
ul

-

ve
rb

ün
de

 a
us

 „
Ve

rli
er

er
sc

hu
le

n“
 s

in
d 

au
s 

un
se

re
r S

ic
ht

 a
uc

h 
le

di
gl

ic
h 

ei
ne

 

Ve
rs

ch
na

uf
pa

us
e,

 w
as

 k
om

m
t n

ac
h 

de
n 

W
ah

le
n?

 U
ns

er
e 

Zi
el

e 
si

nd
 „

Ei
ne

 S
ch

ul
e 

fü
r a

lle
“,

 lä
ng

er
es

 g
em

ei
ns

am
es

 L
er

ne
n 

(G
ru

nd
sc

hu
le

 b
is

 K
la

ss
e 

6 
al

s 
er

st
er

 

Sc
hr

itt
) d

ur
ch

 m
eh

r G
es

am
ts

ch
ul

en
.

M
ic

ha
el

 R
a

u 
(D

ie
 

G
rü

ne
n)

:

Zu
m

 w
ie

de
rh

ol
-

te
n 

M
al

 m
us

st
en

 v
ie

le
 S

ch
ül

er
in

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r, 

di
e 

si
ch

 a
n 

de
n 

Aa
ch

en
er

 

G
es

am
ts

ch
ul

en
 a

ng
em

el
de

t h
ab

en
, 

ab
ge

w
ie

se
n 

w
er

de
n.

 H
ie

r b
es

te
ht

 s
ei

t 

Ja
hr

en
 e

in
e 

Lü
ck

e 
im

 S
ch

ul
an

ge
bo

t, 
di

e 

w
ir 

sc
hl

ie
ße

n 
m

üs
se

n.
 W

ir 
sc

hl
ag

en
 v

or
, 

im
 A

ac
he

ne
r O

st
en

 a
us

 d
er

 K
oo

pe
ra

tio
n 

de
r d

or
t h

eu
te

 a
ns

äs
si

ge
n 

Sc
hu

le
n 

ei
ne

 

w
ei

te
re

 G
es

am
ts

ch
ul

e 
al

s 
‚In

te
gr

ie
rt

e 

St
ad

tt
ei

ls
ch

ul
e’

 z
u 

gr
ün

de
n,

 d
ie

 e
in

e 

W
ei

te
re

nt
w

ic
kl

un
g 

de
s 

G
es

am
ts

ch
ul

ko
n-

ze
pt

s 
da

rs
te

llt
. A

n 
di

es
er

 S
ch

ul
e 

so
lle

n 

al
le

 K
in

de
r g

em
ei

ns
am

 b
is

 z
ur

 1
0.

 K
la

ss
e 

un
te

rr
ic

ht
et

 w
er

de
n 

un
d 

au
ch

 ih
r A

bi
tu

r 

m
ac

he
n 

kö
nn

en
. D

ie
se

 S
ch

ul
e 

w
är

e 
gu

t 

ge
ei

gn
et

, d
as

s 
Sc

hu
la

ng
eb

ot
 z

u 
ve

rb
es

-

se
rn

 u
nd

 w
ei

te
rz

ue
nt

w
ic

ke
ln

. F
ür

 e
in

e 

so
lc

he
 n

eu
e 

Sc
hu

le
 b

ez
ie

hu
ng

sw
ei

se
 

ei
ne

n 
Sc

hu
lz

us
am

m
en

sc
hl

us
s 

br
au

ch
en

 

w
ir 

al
le

rd
in

gs
 d

ie
 G

en
eh

m
ig

un
g 

du
rc

h 

da
s 

Sc
hu

lm
in

is
te

riu
m

. D
ie

se
 w

ol
le

n 
w

ir 

um
ge

he
nd

 in
 D

üs
se

ld
or

f b
ea

nt
ra

ge
n.

w
w

w
.f

dp
-a

ac
he

n.
de

w
w

w
.d

ie
lin

ke
-a

ac
he

n.
de

w
w

w
.g

ru
en

e-
aa

ch
en

.d
e

w
w

w
.c

du
-f

ra
kt

io
n-

aa
ch

en
.d

e
w

w
w

.s
pd

-a
ac

he
n.

de

N
ic

ht
 s

o 
la

ut
, b

it
te

!
W

ie
 v

ie
l L

är
m

 e
rt

ra
ge

n 
w

ir
?

Al
le

 M
itg

lie
ds

st
aa

te
n 

de
r E

ur
op

äi
sc

he
n 

Un
io

n 
er

he
be

n 
di

e 
Be

la
st

un
g 

du
rc

h 

Um
ge

bu
ng

sl
är

m
 n

ac
h 

ei
nh

ei
tli

ch
en

 

Be
w

er
tu

ng
sm

et
ho

de
n 

un
d 

er
st

el
le

n 
au

f 

di
es

er
 B

as
is

 L
är

m
ka

rt
en

.

„D
ar

au
s 

m
üs

se
n 

di
e 

St
äd

te
 s

o 
ge

na
nn

te
 

Lä
rm

ak
tio

ns
pl

än
e 

au
fs

te
lle

n,
 m

it 
de

ne
n 

Lä
rm

pr
ob

le
m

e 
un

d 
-a

us
w

irk
un

ge
n 

ge
re

-

ge
lt 

w
er

de
n“

, e
rlä

ut
er

t J
ör

g 
Ha

hn
bü

ck
, 

Lä
rm

ex
pe

rt
e 

im
 F

ac
hb

er
ei

ch
 U

m
w

el
t d

er
 

St
ad

t A
ac

he
n.

w
w

w
.a

ac
he

n.
de

/la
er

m
sc

hu
tz

  L
ä

rm
 is

t 
in

 d
en

 B
a

llu
ng

sr
ä

um
en

 

N
or

d
rh

ei
n-

W
es

tf
a

le
ns

 e
in

es
 d

er
 g

rö
ßt

en
 

U
m

w
el

tp
ro

b
le

m
e:

 M
eh

r 
a

ls
 6

0 
Pr

oz
en

t 

d
er

 B
ev

öl
ke

ru
ng

 f
üh

le
n 

si
ch

 d
ur

ch
 

St
ra

ße
nv

er
ke

hr
sl

ä
rm

 b
el

ä
st

ig
t.

 

Zu
r w

irk
sa

m
en

 B
ek

äm
pf

un
g 

de
s 

Lä
rm

s 

in
 G

ro
ßs

tä
dt

en
 h

at
 d

as
 E

ur
op

äi
sc

he
 

Pa
rla

m
en

t e
in

e 
Ri

ch
tli

ni
e 

er
la

ss
en

, d
ie

 

sc
hä

dl
ic

he
 W

irk
un

ge
n 

un
d 

Be
lä

st
ig

un
ge

n 

du
rc

h 
Um

ge
bu

ng
sl

är
m

 e
rf

as
se

n,
 m

in
-

de
rn

 o
de

r v
or

be
ug

en
d 

ve
rh

in
de

rn
 s

ol
l. 

 

Te
st

e 
de

in
 G

eh
ör

A
kt

io
ne

n 
fü

r S
ch

ül
er

 a
m

 „
Ta

g 
ge

ge
n 

de
n 

Lä
rm

“

  D
er

 2
9.

 A
pr

il 
is

t d
er

 in
te

rn
at

io
na

le
 „

Ta
g 

ge
ge

n 
de

n 
Lä

rm
“.

 In
 s

ei
ne

m
 

Um
fe

ld
 s

in
d 

za
hl

re
ic

he
 A

kt
io

ne
n 

ge
pl

an
t. 

M
it 

ei
ne

m
 k

os
te

nl
os

en
 Te

st
 d

es
 

Hö
rv

er
m

ög
en

s 
be

i S
ch

ül
er

in
ne

n 
un

d 
Sc

hü
le

rn
 b

et
ei

lig
en

 s
ic

h 
da

ra
n 

zu
m

 

Be
is

pi
el

 n
eu

n 
Aa

ch
en

er
 A

ku
st

ik
-F

ac
hg

es
ch

äf
te

 u
nd

 ih
re

 F
ili

al
en

 s
ow

ie
 d

ie
 

Ba
rm

er
 E

rs
at

zk
as

se
. I

nt
er

es
si

er
te

 L
eh

re
rin

ne
n 

un
d 

Le
hr

er
 s

ol
lte

n 
bi

s 
21

. 

Ap
ril

 m
it 

de
n 

G
es

ch
äf

te
n 

in
 ih

re
r N

äh
e 

od
er

 b
ei

 d
er

 B
ar

m
er

 E
rs

at
zk

as
se

 

(H
an

s 
Do

hm
en

, T
el

. 0
18

50
0-

64
12

31
) e

in
en

 Te
rm

in
 v

er
ei

nb
ar

en
.

Au
ße

rd
em

 k
ön

ne
n 

im
 F

ac
hb

er
ei

ch
 U

m
w

el
t d

er
 S

ta
dt

 A
ac

he
n 

M
es

sg
er

ät
e 

fü
r U

m
ge

bu
ng

sl
är

m
 a

us
ge

lie
he

n 
w

er
de

n,
 e

be
ns

o 
„L

är
m

am
pe

ln
“ 

fü
r d

en
 

Kl
as

se
nr

au
m

. N
at

ür
lic

h 
st

eh
t d

ie
 A

us
st

el
lu

ng
 d

er
 L

är
m

ka
rt

en
 v

om
 2

0.
 b

is
 

30
. A

pr
il 

in
 d

er
 R

eu
m

on
ts

tr
aß

e 
1 

au
ch

 S
ch

ul
kl

as
se

n 
of

fe
n 

(T
er

m
in

ve
re

in
-

ba
ru

ng
 u

nt
er

 Te
l.0

24
1/

43
2 

36
64

). 
Un

te
rr

ic
ht

sm
at

er
ia

lie
n 

kö
nn

en
 u

nt
er

 

Te
l. 

02
41

/4
32

 3
61

5 
od

er
 u

m
w

el
t@

m
ai

l.a
ac

he
n.

de
 a

ng
ef

or
de

rt
 w

er
de

n.
  

W
o 

fa
ng

en
 w

ir 
an

, e
tw

as
 g

eg
en

 d
en

 L
är

m
 z

u 
un

te
rn

eh
m

en
?

Di
e 

Lä
rm

ka
rt

en
 w

ur
de

n 
vo

n 
al

le
n 

be
te

ili
gt

en
 Ä

m
te

rn
 d

er
 S

ta
dt

 g
es

ic
ht

et
 u

nd
 b

er
a-

te
n.

 K
ün

ft
ig

e 
Lä

rm
sc

hu
tz

m
aß

na
hm

en
 s

ol
le

n 
nu

n 
zu

nä
ch

st
 d

or
t b

ev
or

zu
gt

 e
in

ge
le

ite
t 

w
er

de
n,

 w
o 

di
e 

Lä
rm

be
la

st
un

ge
n 

am
 g

rö
ßt

en
 is

t, 
w

o 
vi

el
e 

Be
w

oh
ne

r b
et

ro
ffe

n 
si

nd
 

un
d 

w
o 

si
ch

 K
in

de
rg

är
te

n,
 S

ch
ul

en
 u

nd
 K

ra
nk

en
hä

us
er

 b
efi

 n
de

n 
– 

al
so

 „
se

ns
ib

le
 

N
ut

zu
ng

en
“ 

be
st

eh
en

.

M
an

ch
m

al
 k

an
n 

ei
ne

 s
pä

te
re

 L
är

m
be

la
st

un
g 

sc
ho

n 
be

i d
er

 P
la

nu
ng

 v
er

m
ie

de
n 

w
er

-

de
n 

– 
in

de
m

 d
ie

 G
eb

äu
de

 z
um

 B
ei

sp
ie

l r
ic

ht
ig

 a
ng

eo
rd

ne
t w

er
de

n.
 B

ei
m

 E
nt

w
ur

f 

vo
n 

N
eu

ba
ut

en
 u

nd
 b

ei
 d

er
 E

rs
te

llu
ng

 v
on

 B
eb

au
un

gs
pl

än
en

 s
ol

lte
n 

Lä
rm

ric
ht

lin
ie

n 

ei
ng

ea
rb

ei
te

t w
er

de
n.

 „
So

 e
nt

st
eh

t e
in

e 
ge

zi
el

te
 L

är
m

vo
rs

or
ge

 –
 u

nd
 G

er
äu

sc
hb

e-

la
st

un
ge

n 
m

üs
se

n 
ni

ch
t i

m
 N

ac
hh

in
ei

n 
m

üh
sa

m
 b

eh
ob

en
 w

er
de

n“
, e

rlä
ut

er
t L

är
m

-

ex
pe

rt
e 

Ha
hn

bü
ck

.

Lä
rm

ka
ta

st
er

 A
ac

he
n

Kf
z-

Ve
rk

eh
r

D
ie

 L
är

m
ka

rt
e 

ze
ig

t 
de

ut
lic

h,
 w

o 
es

 a
m

 
la

ut
es

te
n 

in
 d

er
 

St
ad

t i
st

.

Fa
ch

be
re

ic
h 

Um
w

el
t d

er
 S

ta
dt

 A
ac

he
n

Jö
rg

 H
ah

nb
üc

k

Re
um

on
ts

tr
aß

e 
1 

(Z
im

m
er

 3
09

)

52
06

4 
Aa

ch
en

Te
le

fo
n:

 0
24

1 
/ 4

32
 3

66
4

M
ai

l: 
jo

er
g.

ha
hn

bu
ec

k@
m

ai
l.a

ac
he

n.
de

 

Da
s 

Th
em

a 
Lä

rm
 in

 In
te

rn
et

: 

w
w

w
.a

ac
he

n.
de

/la
er

m
sc

hu
tz

Si
e 

si
nd

 g
ef

ra
gt

!

D
ie

 S
ta

dt
 A

ac
he

n 
m

öc
ht

e 
di

e 
Bü

rg
er

in
ne

n 
un

d 
Bü

rg
er

 e
in

la
de

n,
 d

ab
ei

 m
itz

u-

he
lfe

n,
 d

ie
 G

eg
eb

en
he

ite
n 

in
 ih

re
m

 W
oh

nu
m

fe
ld

 s
o 

gu
t w

ie
 m

ög
lic

h 
zu

 g
e-

st
al

te
n.

 H
ab

en
 S

ie
 b

es
on

de
re

 P
ro

bl
em

la
ge

n 
w

ah
rg

en
om

m
en

? 
Ha

be
n 

Si
e 

Vo
r-

sc
hl

äg
e 

zu
r L

är
m

m
in

de
ru

ng
? 

An
re

gu
ng

en
 u

nd
 Id

ee
n 

w
er

de
n 

ge
rn

e 
er

gä
nz

en
d 

au
fg

en
om

m
en

. S
ie

 k
ön

ne
n 

al
s 

Po
st

ka
rt

e 
od

er
 B

rie
f, 

al
s 

E-
M

ai
l o

de
r p

er
 T

el
ef

on
 

de
m

 F
ac

hb
er

ei
ch

 U
m

w
el

t ü
be

rm
itt

el
t w

er
de

n.
 Ü

be
r d

as
 In

te
rn

et
 k

ön
ne

n 
di

e 

de
ta

ill
ie

rt
en

 K
ar

te
n 

ei
ng

es
eh

en
 w

er
de

n.

D
ie

 L
är

m
ka

rt
en

 z
u 

de
n 

ei
nz

el
ne

n 
St

ad
tt

ei
le

n 
w

er
de

n 
im

 F
ac

hb
er

ei
ch

 U
m

w
el

t,
 

Re
um

on
ts

tr
aß

e 
3,

 v
om

 2
0.

 b
is

 3
0.

 A
pr

il 
20

09
 z

w
is

ch
en

 8
 u

nd
 1

7 
U

hr
 a

us
ge

-

st
el

lt,
 A

nm
el

du
ng

 e
rb

et
en

. W
ei

te
re

 T
er

m
in

e 
zu

r E
in

si
ch

t k
ön

ne
n 

do
rt

 a
uc

h 

te
le

fo
ni

sc
h 

ve
re

in
ba

rt
 w

er
de

n.
 V

or
sc

hl
äg

e,
 Id

ee
n 

un
d 

An
re

gu
ng

en
 k

ön
ne

n 

eb
en

fa
lls

 a
n 

de
n 

Fa
ch

be
re

ic
h 

ge
sc

hi
ck

t w
er

de
n.

 

Lä
rm

ka
rt

en
 u

nd
 L

är
m

ak
ti

on
sp

lä
ne

Foto: Andreas Herrmann

Foto: Andreas Herrmann

Karte: Stadt Aachen



Künstler. „Pop Up!“ geht an den Ur-

sprung des Ludwig Forums und stellt 

zentrale Werke der Sammlung des 

Hauses neben ganz aktuelle Positi-

onen. Zwischen die längerfristig kon-

zipierte Sammlungspräsentation tre-

ten so für fünf Monate Arbeiten von 

zeitgenössischen Künstlerinnen und 

Künstlern, die sich ebenso wie die 

Pop-Generation der 60er und ihre 

Nachfolger in besonderer Weise mit 

dem Realen in Kunst und Gesellschaft 

auseinander setzen. 

www.ludwigforum.de

 Das Couven-Muse-

um, das sich im Haus 

Monheim befindet, ist 

eng mit der Geschich-

te der Schokolade ver-

bunden: 1857 stellte 

ein italienischer Chocolatier nämlich im 

Auftrag des Leonhard Monheim die 

erste Tafelschokolade in Deutschland 

her. Vertrieben wurden Kakao und 

Schokolade in dieser Zeit noch vorwie-

gend in Apotheken und Schokolade 

galt als Stärkungs- und Heilmittel. So 

wurden auch in der Apotheke des 

Hauses Monheim Schokoladenpastil-

len sowie Salben und Zäpfchen aus 

Kakaobutter verkauft. Vor diesem Hin-

tergrund bietet das Couven-Museum 

vom 9. Mai bis zum 6. September ge-

radezu das adäquate Ambiente für die 

Ausstellung „Süße Versuchung. Vom 

Kakao zur Schokolade“. Das Couven-

Museum zeichnet in dieser Ausstel-

lung die Geschichte der Schokolade 

von ihren Anfängen bis in das 20. 

Jahrhundert nach. 

www.couven-museum.de 

In Kürze

 Das Robert-Koch-Institut (RKI) 

untersucht zurzeit in einer bundes-

weiten Studie die gesundheitliche 

Situation der erwachsenen Bevöl-

kerung. 7.500 Personen sollen dazu 

insgesamt in 180 Orten bis Ende 2011 

befragt und körperlich untersucht 

werden. In Aachen werden vom 21. 

bis zum 25. April etwa 45 Personen 

zwischen 18 und 80 Jahren durch das 

RKI-Team zur „Studie zur Gesund-

heit Erwachsener in Deutschland“

eingeladen. Die Teilnehmer wurden 

über ein statistisches Zufallsverfah-

ren ausgewählt. Ziel der Studie sind 

neue Daten zum Gesundheitszu-

stand, zu gesundheitlichen Risiken, 

zum Gesundheitsverhalten und zum 

persönlichen Lebensumfeld der in 

Deutschland lebenden Erwachsenen.

 Im Theater Aachen 

ist ab dem 3. April die 

Uraufführung der Oper 

„Der Räuber Hotzen-

plotz“ zu sehen. An-

dres N. Tarkmann 

komponierte das Stück nach dem be-

rühmten Kinderbuchklassiker von Ot-

fried Preußler eigens für das Ensemble 

des Theaters Aachen - und nach dem 

großen Erfolg von „Das Traumfresser-

chen“ in der letzten Spielzeit bringt 

Regisseur Martin Philipp nun erneut 

eine Oper für Kinder auf die Bühne. 

Die musikalische Leitung hat Volker 

Hiemeyer. Ein Spaß für alle kleinen 

und großen Zuschauer. 

 Die „Internationale Chorbiennale 

Aachen“ findet erstmals vom 5. bis 

zum 14. Juni statt: Neun Tage lang 

steht Aachen dann ganz im Zeichen 

der Chormusik – und das auf ganz 

vielfältige Weise. Es gibt in dieser Zeit 

zahlreiche konventionelle Chorkon-

zerte, Doppelkonzerte, unkonventio-

nelle Lunchkonzerte sowie die „Lange 

Chornacht“ mit einer großen Band-

breite Aachener Chöre. Abgerundet 

wird das Angebot durch öffentliche 

Proben, Chorworkshops sowie die 

Mitwirkung zahlreicher Ensembles in 

Sonntags-Gottesdiensten in Aachen 

und im Umland. Erwartet zu diesem 

Event werden rund 15.000 Zuschauer.

www.chorbiennale.com

„Pop up!“, die 

erste Ausstellung im 

Ludwig Forum für In-

ternationale Kunst 

unter Leitung von 

Dr. Brigitte Franzen, 

handelt von Realismen und Realitäten 

und zeigt vom 5. April bis zum 23. Au-

gust eine spezifisch zugeschnittene 

Auswahl von Werken der Sammlung 

sowie eingeladener Künstlerinnen und 

 Mehr als 50 Jahre nach dem 2. Weltkrieg wurde aus dem Synagogenplatz endlich wieder das, was er bis zu den Novem-

berpogromen von 1938 war: Das Zentrum jüdischen Lebens in Aachen. Bis er sein heutiges Gesicht erhielt, ging die Um-

gestaltung schrittweise voran. Nachdem die 1862 erbaute Synagoge von den Nazis zerstört wurde, blieb nach dem Krieg 

an gleicher Stelle ein Luftschutzbauwerk – ein so genannter Deckungsgraben – zurück. Bis Mitte der 1980er Jahre wurde 

der Platz dann, nach Umgestaltungen in den späten 1940er Jahren als Parkplatz genutzt, bevor der Stadtrat beschloss, an 

dieser Stelle das jüdische Bet- und Gemeindehaus wieder erstehen zu lassen und der jüdischen Gemeinde das Grundstück 

zu übertragen. 

Als sichtbares Zeichen wurde 1984 zunächst das Mahnmal nach dem Entwurf von Heinz Tobolla errichtet. Die Schenkung 

der evangelischen und katholischen Gemeinde stellt einen Davidstern dar, aus 1006 zu einem Turm gestapelten, ver-

setzten Glasplatten. Er trägt den Titel „Reichskristallnacht“. 

Am 18. Mai 1995 wurde die Synagoge als Haus des Friedens und der Zusammenkunft im Beisein von Bundespräsident 

Johannes Rau eingeweiht. Zwei Jahre später erhielt der Platz dann seine heutige Gestalt als halbkreisförmiger Platz mit 

dem Mahnmal als Mittelpunkt.

Der Synagogenplatz gestern und heute
Seit 1995 wieder Zentrum jüdischen Lebens in Aachen
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In die Zukunft investieren: Ausbildung bei der Stadt Aachen
 Die Stadtverwaltung Aachen begegnet aktiv dem demografischen Wandel: Indem sie seit dem vergangen Jahr ver-

stärkt in Ausbildung investiert, investiert sie auch in die Zukunft. Insgesamt gibt es bei der Stadt Aachen derzeit 140 

junge Auszubildende - und das in 24 

verschiedenen Berufen. In diesem 

Sommer beginnen 56 junge Menschen 

eine Ausbildung bei der Stadt – und 

das bedeutet nicht immer einen „tro-

ckenen“ Schreibtischjob. Denn neben 

den klassischen Verwaltungsberufen 

werden zum Beispiel auch Berufsfeu-

erwehrleute, Gärtner, Bühnenmaler 

und -plastiker im Theater Aachen 

oder Vermessungstechnikerinnen und 

-techniker im Fachbereich Vermessung 

und Kataster ausgebildet.

Wer einen guten Abschluss beim 

Abitur oder der Fachhochschulreife 

mitbringt, kann bei der Stadt Aachen 

das duale Studium zum Diplom-Ver-

waltungswirt oder Diplom-Verwal-

tungsbetriebswirt beginnen. Der 

Vorteil: Man verdient bereits während des Studiums sein eigenes Geld. Wichtig: Bei der Ausbildungsplatzsuche frühzeitig 

bewerben - gut ein Jahr vor dem gewünschten Ausbildungsbeginn! Also jetzt schon für 2010 informieren und bewerben!

Talking English in the Kindergarten

 „English, please!“ heißt es ab August 2009 für 20 

Kinder zwischen drei und sechs Jahren in der internatio-

nalen, englischsprachigen Gruppe der Kindertagesstätte 

Mariabrunnstraße. Nachdem auch der Stadtrat dieser 

– zusätzlichen – vierten Gruppe der Kita zugestimmt hat, 

ist der Weg nun frei. Die Stadt reagiert damit auf die 

zunehmende Internationalisierung des Wirtschafts- und 

Wissenschaftsstandorts Aachen. Denn sie zieht selbstver-

ständlich auch viele ausländische Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter und deren Familien in die Stadt. Um ihnen die Möglichkeit zu bieten, ihre Kinder in einen englischsprachigen, 

internationalen Kindergarten zu schicken, wurde die Gruppe gegründet. Aber: Auch Aachener Eltern können die Kinder 

dort anmelden. Die drei anderen Gruppen in der Mariabrunnstraße bleiben selbstverständlich weiterhin bestehen und 

sollen als Kita für das gesamte Viertel erhalten bleiben. Die Einrichtung wurde ausgewählt, weil sie einerseits gut erreich-

bar und zentral in der Innenstadt liegt, eine gute Nähe zur RWTH aufweist und außerdem schon positive Erfahrungen mit 

regelmäßigen Englischprojekten hat. Gearbeitet wird nach dem Prinzip des „Sprachbads“: Mit den Kindern wird nur Eng-

lisch gesprochen. So lernen sie schnell und spielerisch, die neue Sprache zu verstehen und zu sprechen. 

Wie und wo bewerben? 

Die Ausbildungsberatung der Stadt Aachen ist 

erreichbar unter: 0241/432-1167 oder -1168.   

Weitere Infos unter: 

www.aachen.de/ausbildung

Handwerkliches Geschick 
und Kreativität sind bei 
der Ausbildung im Theater 
Aachen gefragt.
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